
Curriculum  
Organspende 

Erstmalig wurde im Oktober 2009 im 
Freistaat Sachsen das 24-Stunden-
Curriculum Organspende angeboten. 
Träger der Fortbildung waren die 
Ärztekammer Sachsen-Anhalt, die 
Landesärztekammer Thüringen und 
die Sächsische Landesärztekammer 
in enger Kooperation mit der DSO 
(Deutsche Stiftung Organtransplan-
tation, Region Ost). Das Curriculum 
basiert auf den Empfehlungen der 
Bundesärztekammer und richtet sich 
an die Transplantationsbeauftragten 
in den Krankenhäusern und interes-
sierte Ärzte und Pflegekräfte, die 
sich mit dem Thema Organspende 
verstärkt auseinandersetzen möch-
ten. Ziel ist es, die Situation der 
Organspende in der Region zu ver-
bessern. 

Medien und  
Ärztekammern
Vom 25. bis 26. November 2009 
kamen die Vertreter der Pressestellen 
der deutschen Landesärztekammern 
in Dresden zusammen. Zu den Bera-
tungsthemen unter Leitung des Prä-
sidenten der Bundesärztekammer, 
Herrn Prof. Dr. med. habil. Jörg-Diet-
rich Hoppe, gehörten „Korruption 
im Ge  sundheitswesen“, „Patienten-
schutz versus Patientenrechte?“ 
sowie „Arzt be wertungsportale im 
Internet“. Auch das aktuelle Presse-
recht unter besonderer Berücksichti-
gung des Rechts am aufgenomme-
nen Wort war Bestandteil der zwei-
tägigen Tagung. 
Vor allem das Thema „Korruption im 
Gesundheitswesen“ und die damit 

39 Vertreter verschiedener Professio-
nen (davon 21 Ärzte) kamen vom 9. 
bis 11. Oktober 2009 in das Gebäude 
der Sächsischen Landesärztekammer 
und nahmen an der 16-stündigen 
theoretischen Fortbildung und dem 
sich anschließenden achtstündigen 
Kriseninterventionsseminar aktiv teil. 
Die wissenschaftliche Leitung oblag 
Herrn Prof. Dr. med. habil. Heinz 
Diettrich, Ehrenpräsident der Sächsi-
schen Landesärztekammer, Vertreter 
der Sächsischen Landesärztekammer 
im regionalen Fachbeirat der DSO, 
Region Ost, Prof. Dr. med. habil. 
Johann Hauss, Vorsitzender der Trans-
plantationskommission der Sächsi-
schen Landesärztekammer und Mit-
glied in der Ständige Kommission 
Organtransplantation der Bundesärz-
tekammer sowie Frau Dr. med. 
Christa Wachsmuth, Geschäftsfüh-
rende Ärztin der DSO, Region Ost.
Die Vortragsthemen – mit Referen-
ten überwiegend aus der Region – 
reichten von Themenkomplexen wie 
Indikation zur Organspende, Emp-
fängerschutz / Organ-Report, Organ-
protektive Intensivtherapie, Fragen 
der Hirntoddiagnostik bis hin zur 
Erörterung von Allokationsregeln, 
allgemeinen rechtlichen Grundlagen, 
Fragen der Gewebespende, Fragen 
der Qualitätssicherung und dem part-
nerschaftlichen Prozess-/Beziehungs-
management. Auch der umfassenden 

verbundene mediale Berichterstat-
tung wurden heftig diskutiert. Aber 
auch die interne Kommunikation 
wurde unter die Lupe genommen. 
Grundsätzlich ist es in solch einer Kri-
sensituation immer äußert schwierig, 
die Themenhoheit zu behalten, zu -
mal selbst aus den Reihen der Ärzte-
schaft widersprüchliche Aussagen 
über „Fangprämien“ gegenüber Jour-
nalisten gemacht wurden. Eine Ab -
stimmung über die einheitliche Kom-
munikation der Landesärztekammern 
und der Bundesärztekammer wäre 
daher in Krisensituationen notwen-
dig, ist aber zumeist aus Zeitgründen 
nicht möglich.

Arztbewertungsportale
Im Zeitalter des Internet entstehen 
sogenannte Arztbewertungsportale, 

Diskussion ethischer Fragen wurde 
Raum gegeben. Das  Kriseninterven-
tionsseminar (Leitung: Prof. Dr. med. 
Dipl.-Psych. Joachim Kugler) bot ver-
tiefende psychologische Aspekte in 
der Kommunikation zwischen Mitar-
beitern der Kliniken und betroffenen 
Angehörigen in der Situation der 
Organspende und Transplantation. 
Anhand von Fallvignetten unter 
Beteiligung von Psychologen und 
Schauspielern, die hier die Rolle der 
Angehörigen übernommen haben, 
wurde der Umgang mit Angehörigen 
in verschiedenen Situationen interak-
tiv in einzelnen Gruppen erarbeitet. 
Die Fortbildung fand bei allen Betei-
ligten positive Resonanz. Die Teilneh-
mer konnten ihre Kenntnisse im 
Zusammenhang mit der Indikations-
stellung zur Organspende und dem 
Ablauf eines erfolgreichen Organ-
spendeprozesses verbessern. Das Ziel, 
bei allen Beteiligten die Handlungssi-
cherheit in diesem intensivmedizi-
nisch und emotional anspruchsvollen 
Feld zu erhöhen, wurde erreicht.

Ein weiteres Angebot des 24-Stun-
den-Curriculums ist für das Jahr 
2010 geplant.   

Dipl.-Bibl. Astrid Richter, 
Referatsleiterin Fortbildung

Dr. med. Katrin Bräutigam, 
Ärztliche Geschäftsführerin

E-Mail: aegf@slaek.de

wo Patienten Ärzte bewerten kön-
nen. Frau Corinna Schaefer M.A. 
und Herr Dr. Christian Tomeczek vom 
Ärztlichen Zentrum für Qualität in 
der Medizin hatten sich deshalb mit 
der Frage nach Qualitätskriterien für 
diese Arztportale beschäftigt. Es ist 
aus Sicht der Referenten zwingend 
notwendig, Qualitätskriterien für 
Portale zu entwickeln, damit Patien-
ten anhand der Kriterien überhaupt 
in die Lage versetzt werden, das von 
ihnen genutzte Portal in Sachen 
Glaubwürdigkeit einordnen zu kön-
nen.
Eine rechtliche Handhabe in Bezug 
auf Arztbewertungsportale haben 
bewertete Ärzte dagegen nicht. 
Nach Ansicht von Dr. jur. Stephan 
Riekert müssten sie ähnlich wie Leh-
rer die Bewertungen gegen sich gel-

Gesundheitspolitik
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ten lassen, wenn sich die Bewertun-
gen auf die ärztliche Tätigkeit bezie-
hen und nicht diffamierend oder 
beleidigend sind. 

Sollte sich aus den Bewertungen eine 
negative wirtschaftliche Entwicklung 
der Arztpraxis ergeben, so müsse der 
Arzt nachweisen, dass dies im Zusam-
menhang mit den Bewertungen 
stehe, was wohl regelmäßig schwie-
rig sei.

Welche Rechte am eignen (aufge-
nommenen) Wort bestehen und wel-
che Handhabe die Vertreter der Pres-
sestellen haben, wenn Interviews 
fälschlich wiedergegeben werden, 
das stellte Dr. Riekert anschließend 
ausführlich dar.

Knut Köhler M.A.
Referent für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Mitteilungen der Geschäftsstelle
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Arzt in Sachsen
Chancen und Perspektiven im 
Sächsischen Gesundheitswesen

Die Sächsische Landesärztekammer 
(SLÄK), die Kassenärztliche Vereini-
gung Sachsen (KVS), die Kranken-
hausgesellschaft Sachsen (KHG) und 
die Sächsische Apotheker- und Ärz-
tebank (APO-Bank) laden alle Ärztin-
nen und Ärzte in Weiterbildung 
sowie die PJ-ler herzlich ein zu einer 

Informationsveranstaltung für 
Weiterbildungsassistenten
am 23. Januar 2010 von 9.30 bis 
ca. 15.30 Uhr in das Gebäude der 
Sächsischen Landesärztekammer 
(Schützenhöhe 16, 01099 Dresden).

Vertreter ärztlicher Standesorganisa-
tionen in Sach sen, erfahrene Ärzte 
und Geschäftsführer sächsischer Kran-
kenhäuser informieren und beraten 
Sie zu Chancen und Einsatz mög lich-
keiten im
■ ambulanten Bereich,
■ stationären Bereich,
■ öffentlichen Gesundheitsdienst 

Vorträge (Plenarsaal)  
10.00 – 11.00 Uhr
10.00 – 10.05 Uhr 
Chancen und Perspektiven im 
sächsischen Gesundheitswesen
Jürgen Hommel, Referatsleiter 
Referat 21 im Sächsischen Staats-
ministerium für Soziales und 
Verbraucherschutz
10.05 – 10.15 Uhr
Ärztliche Weiterbildung in Sachsen 
Prof. Dr. med. habil. Jan Schulze, 
Präsident der Sächsischen 

Landesärztekammer   
10.15 – 10.25 Uhr
Ärztliche Tätigkeit im 
Öffentlichen Gesundheitsdienst
Dipl.-Med. Petra Albrecht, 
Vorstandsmitglied der Sächsi-
schen Landesärztekammer
10.25 – 10.35 Uhr
Krankenhäuser in Sachsen
Dr. Stephan Helm, Geschäftsfüh-
rer der Krankenhausgesellschaft 
Sachsen e. V.
10.35 – 10.45 Uhr
Ärztliche Tätigkeit in der 
ambulanten Betreuung
Dr. med. Klaus Heckemann, 
Vorstandsvorsitzender der 
Kassenärztlichen Vereinigung 
Sachsen 
10.45 – 10.55 Uhr
Finanzierbarkeit der eigenen 
Niederlassung
Raimund Pecherz, Leiter Filiale 
Dresden der Deutschen 
Apotheker- und Ärztebank
Moderation: Erik Bodendieck, 
Vizepräsident der Sächsischen 
Landesärztekammer

Beratung (Foyer) 11.00 – 14.00 Uhr 
Beratung durch Vertreter ärztlicher 
Standesorganisationen in Sachsen, 
erfahrene Ärzte und Geschäftsführer 
sächsischer Krankenhäuser. Erfah-
rungsaustausch mit Weiterbildungs-
befugten und anderen Weiterbil-
dungsassistenten.

Themen wie
■ individuelle Gestaltung der Wei-

terbildung,
■ Karrierechancen im Krankenhaus,
■ Gründung oder Übernahme einer 

Praxis,

■ Berufsmöglichkeiten im Öffentli-
chen Gesundheitsdienst,

■ Fördermöglichkeiten.

Außerdem bieten wir ab 12.00 Uhr 
folgende Praxiskurse und Workshops 
(Seminarräume) an: 
1. Reanimation 
2. Ärztliche Gesprächsführung
3. Ärztliche Schweigepflicht
4. Bewerbung als Spiegelbild der 

Persönlichkeit
5. Traumjob Hausarzt?!
6. Finanzielle Grundlagen für den 

Be  rufsstart
7. Vereinbarkeit von Familie und Be  ruf 
8. Der Arzt als erfolgreicher mittel-

ständischer Unternehmer 
9. Neue Arbeitsplätze in neuen Ver-

sorgungsstrukturen

Die Workshops und Praxiskurse ste-
hen unter der Leitung von erfahre-
nen Referenten. Sie dauern je 45 
Minuten und werden je nach Teil-
nehmerzahl zwei- oder dreimal nach-
einander durchgeführt. Die Anmel-
dung erfolgt vor Ort.
Die gesamte Veranstaltung wird für 
das Sächsische Fortbildungszertifikat 
mit acht Fortbildungspunkten bewertet.

Um Anmeldung wird gebeten:
Für Anmeldungen und Ihre Rückfragen 
stehen wir Ihnen unter der E-Mail-
Adresse: Arzt-in-Sachsen@slaek.de 
zur Verfügung. 
Weitere Informationen zur Veranstal-
tung können Sie auf unse rer Home-
page www.slaek.de in der Rubrik 

„Weiterbildung“ abrufen. 

Dr. med. Katrin Bräutigam, 
Ärztliche Geschäftsführerin 

E-Mail: aegf@slaek.de

Die Vertreter der Pressestellen vor der Ärztekammer in 
Dresden. Darunter Prof. Dr. med. habil. Jörg-Dietrich Hoppe, 
Präsident der Bundesärztekammer (2. v.l.)




